Schulartübergreifendes praxisnahes Bewerbungstraining / Kinkel

Antwort auf die 7 Leitfragen

1. Wodurch erreichen Sie in Ihrem Wettbewerbsbeitrag eine verstärkte Motivation, Eigentätigkeit und Eigenverantwortung der beteiligten Schülerinnen und Schüler?

Am Ende der Schulzeit müssen sich die Schüler um einen Ausbildungsplatz bewerben. Diese Bewerbung hat einen großen Stellenwert für die Schüler und ihr weiteres berufliches wie privates Leben. Die Wichtigkeit dieses Lebensabschnittes kann gar nicht genug herausgestellt werden. Gerade in einer Zeit, in der Ausbildungsplatzmangel und Arbeitslosigkeit den Menschen große Probleme bereiten. Dementsprechend hoch ist auch die Motivation eine möglichst gut Bewerbung abzugeben.  Im Bewerbungstraining mit dem zeitlichen Rahmen von 4 bis 6 Wochen schlüpfen die Schüler in die Rolle des Unternehmers und des Bewerbers. Dadurch ergibt sich eine wirklichkeitsgetreue Situation (Die Aufgeregtheit der Schüler ist nicht gespielt). Das Training versetzt sie in eine Ernstsituation; die Praxis wird in die Schule geholt. Aufgrund ihres Interesses und der Nützlichkeit des Bewerbungstrainings für sie (Abschlussklassen), arbeiten die Schüler im Projekt selbständig und eigenverantwortlich.

2. Woran erkennen Sie in Ihrem Wettbewerbsbeitrag die verbesserte Teamfähigkeit der beteiligten Schülerinnen und Schüler?

Die BBS-Schüler spielen im Bewerbungstraining die Unternehmer. Sie sind gezwungen, sich gemeinsam die eingereichten Bewerbungsunterlagen der DOS-Schüler (Anschreiben, Lebenslauf, Zeugnis) anzusehen und zu beurteilen, sie werten gemeinsam die Einstellungstests aus und vor allem müssen sie als Team in den Vorstellungsgesprächen dem jeweiligen Bewerber abwechselnd Fragen stellen. Sie müssen sich abschließend für einen geeigneten Kandidaten für den Ausbildungsplatz entscheiden. Die Schüler wachsen sehr schnell in die Rolle des Unternehmers, nehmen das Spiel relativ ernst und finden schnell ihren Platz im Bewerbungsteam. Im Training – vor allem in den Rollenspielen -  entwickeln sich Fähigkeiten der Schüler, die im normalen Unterricht so nicht zutage treten, zum Beispiel Führungsqualitäten,  Kooperationsfähigkeit, Konfliktfähigkeit oder Kontaktfähigkeit. Ihre Persönlichkeit entwickelt sich und Schlüsselqualifikationen werden ausgebaut.

3. Welche Praxisrelevanz für den Alltag der Schülerinnen und Schüler oder für die Berufs- und Arbeitswelt weist Ihr Projekt auf?

Die Auszubildenden der BBS spielen die Unternehmer. Dabei erkunden sie ihre berufsrelevanten Fähigkeiten und stellen relativ schnell fest, ob sie unternehmerische Fähigkeiten besitzen und wo im späteren Berufs- und Privatleben ihr Platz sein könnte; zum Beispiel eine Führungsposition mit viel Verantwortung übernehmen oder als eher ruhiger Typ eine Stelle im Rechnungswesen einnehmen oder eher Kundenkontakt anstreben, weil sie sehr gut mit Menschen umgehen können.

Die Schüler aus den Abschlussklassen der DOS spielen die Bewerber. Da das Bewerbungstraining cirka ein Jahr vor Ausbildungsbeginn startet, haben die meisten Schüler noch keine Erfahrungen in Sachen Bewerbung. Sie müssen eine entsprechend dem Anforderungsprofil der ausgeschriebene Stelle entworfene Bewerbung schreiben, Einstellungstests üben (Allgemeinbildung, Rechnen, Rechtschreibung- und Zeichensetzung (Deutsch), EDV u. a.)  und vor allem sich gut auf des Vorstellungsgespräch vorbereiten.

Aufgrund der Ernstsituation, in der sich die Bewerber im Vorstellungsgespräch befinden, haben gemachte Anfangsfehler, welche bei der späteren Besprechung mittels Videoaufzeichnung zutage treten einen sehr hohen Lernerfolg. Die Schüler können in die späteren realen Vorstellungsgesprächen viel gelassener gehen, weil sie wissen, worauf es ankommt. 

4. Wie ermitteln Sie in ihrem Wettbewerbsbeitrag die Qualität der Lernprozesse der beteiligten Schülerinnen und Schüler?

Die eingereichten Bewerbungsunterlagen der DOS-Schüler werden von den BBS-Schülern - anfangs in Zusammenarbeit mit dem betreuenden Lehrer - beurteilt. Im Vorstellungsgespräch wird auf wesentliche Mängel eingegangen. Nach Abschluss des Bewerbungsverfahrens werden den DOS-Schülern die korrigierten Bewerbungsunterlagen ausgehändigt. Die Unterlagen werden mit dem betreuenden DOS-Lehrer überarbeitet, so dass jeder Schüler zum Schluss eine vorzeigbare und schülerindividuelle Bewerbungsmappe vorlegen kann. Die ausgehändigten Einstellungstests werden ebenfalls besprochen, so dass jeder Schüler weis, in welchen Bereichen er noch Schwierigkeiten hat. Bei der Auswertung der Vorstellungsgespräche mittels Videoaufzeichnungen im Klassenplenum merken die Bewerber schnell, in welchen Bereichen sie noch üben müssen, zum Beispiel am Erscheinungsbild, am Auftreten, an den Umgangsformen, an der Ausdrucksgewandtheit, an der Kontaktbereitschaft oder am gezeigten Interesse. Die Schüler wachsen an den fast realen Herausforderungen.

5. Wie gestaltet sich konkret die Zusammenarbeit mit Ihrer Kollegin/Ihrem Kollegen?

In der Vorbereitungsphase zum Projekt legt der BBS-Lehrer mit den Klassenlehrern der beteiligten DOS-Abschlussklasse einen konkreten Terminplan für das Bewerbungstraining fest. Ab dem Beginn des Trainings mit der Stellenausschreibung stehen die Lehrer beider Schularten in ständigem Kontakt zueinander, um einen reibungslosen Ablauf des Projekts zu gewährleisten. Die Kontakte bestehen aus einem persönlichen Treffen pro Woche an einer der beiden Schulen und weitere Absprachen über Telefon und e-mail. Mindestens zweimal während des Trainings erscheinen die beteiligten DOS-Klassen mit ihrem Klassenlehrer an der BBS, und zwar zum Einstellungstest und zu den Vorstellungsgesprächen. 

Darüber hinaus werden intern an beiden Schulen weitere Kolleginnen und Kollegen mit in das Projekt einbezogen. Zum Beispiel wird die Stellenausschreibung an der BBS mit einer Kollegin im Fach Deutsch erarbeitet und anschließend mit dem EDV-Lehrer im PC-Raum in die Computer eingegeben und gestaltet. Der BWL-Lehrer als Leiter des Trainings koordiniert die fachübergreifende Zusammenarbeit der beteiligten Lehrer. Auch an der DOS sind neben dem Klassenleiter in der Regel weitere Lehrer am Projekt beteiligt. So werden die Bewerbungsunterlagen in Zusammenarbeit mit der Kollegin im Fach Deutsch und im Fach EDV erstellt. Die Vor- und Nachbereitung der Einstellungstests erfolgt zum Teil mit den entsprechenden Kolleginnen bzw. Kollegen in den Fächern Mathematik, Naturwissenschaften, Wirtschaft und Sozialkunde.

6. Welche Probleme bzw. Widerstände sind auf dem Weg zu Ihrem Wettbewerbsbeitrag aufgetaucht und wie haben Sie diese bewältigt?

Aufgrund der guten Vorbereitung des Projekts und der guten Zusammenarbeit zwischen den kooperierenden Schulen ist es zu keinen Problemen gekommen. Auch Widerstände gab es keine. Im Gegenteil! Die Schulleitungen der beteiligten Schulen haben dem Projekt sofort zugestimmt. Auch in den Kollegien waren sofort innovative Lehrerinnen und Lehrer für das Bewerbungstraining zu begeistern.

7. Worauf müsste Ihrer Meinung nach eine Kollegin/ein Kollege besonders achten, wenn sie/er Ihr Projekt in ihrem/seinen Unterricht übertragen wollte?

Zuerst muss eine geeignete Partnerschule und eine geeignete Klasse (in der Regel Abschlussklassen) für das Bewerbungstraining gefunden werden. Dann wird der Gestaltungsrahmen und der Programmablauf einschließlich der Bewerbungsfristen konkret festgelegt. Zur Motivationsförderung sollte mit den Schülern vor dem Projektbeginn die Wichtigkeit des Bewerbungstrainings für den beruflichen Werdegang besprochen werden. Die Schüler üben vorher in ihren Klassen die Rolle des Unternehmers oder des Bewerbers,  bevor es dann zu einem ersten Treffen der Partnerschulen im eigentlichen Bewerbungstraining kommt.
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